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Die neue Offensive gegen Italien.
70 000 Italiener , 6000 Zranzosen

und Engländer gefangen.
W. T.-B. Wien, 16. Juni . Amtlich wird gemeldet: *
Gestern früh griffen an der Piave  und beiderfeits der

Brenta  unsere Armeen nach mehrstündigem Artillerie-
maffenfvucr die Italiener und ihre Verbündeten an. DiS
Heeresgruppe des Feldmarschalls v. Boroevic  erzwang sich
an zahlreichen  Stellen den Übergang über die h o ch-
gehende Piave.  Die Korps des Generalobersten Wurm
nahmen nach Niederringen erbitterter Gegenwehr San
Dona di Piave  und beiderseits der Bahn Lderzo -Trevifo
in breiter Front  die feindliche» Stellungen . Die Truppen
deS Generalobersten sirzherzog Joseph  bemächtigten sich
überraschend der Verteidigungsanlagen am OstraNd« des
Montello  und drnngen in dieses Höbengelände ein.
General der Kavallerie Fürst Schönbnrg  wurde bei dem
Übergang seines Korps durch eine Granate verwundet.

Die Zahl der an der P i ave eingebrachten Gefangenen
beträgt 10 000, an erbeuteten Geschützen  sind bisher etwa
50 gemeldet.

Auch der erste Ansturm beiderseits der Brenta  hatte
Erfolg . Starken feindlichen Widerstand brechend und alle
Hindernisse des zerklüfteten waldreichen Gebirges über¬
windend, stießen unsere Truppen vielfach bis in die dritte
feindliche Stellung uor, wobei 6000 Franzosen und
Engländer  als Gefangene in unserer Hand bliebe». Die
damit gewonnenen Vorteile vermochten wir aber nur teil¬
weise zu behaupten . Östlich der Brenta nnißte der Berg
Ranicro vor überlegenen, durch flankierendes Geschntzfener
unterstützten Gegen an griffen  des Feindes wieder frei-
gegeben werden, indessen der Italiener an den Rordhängeie
der Grappa  vergebens gegen unsere dort in seine ersten
Linien festgeklammerten Bataillone vorstürmte.

I « den Waldzonen der Siebengemrinden  trafeu
unsere Regimenter auf eine von den Alliierten schon it» den
Bortagen vorbereitete AngriffSgruppe,  vor deren
Gegenstoß  ein Teil des eroberten Geländes wieder ge¬
räumt wurde.

Bei Riv a im Abschnitt des Majors Erzherzog Maximilian
entriffen wir den Italiener » den Dosso Alto.  Im
A d a m e l l o - Abschnitt erstürmten bewährte Hochgebirgs-
bataillone den Corno di Cavento, wobei 100 Gefangene und
3 feindliche Geschütze eingebracht wurden.

In Albanien  wurde am 14. Juni , abends, ein neuer¬
licher Angriff der Franzosen im Devoli-Tal abgeschlagen.

Der Chef des Generalstabes.

Der Tagesbericht vom 17. Juni.
W. T .-'B. Großes Hauptquartier , 17. Juni . (Atm/ttich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Rege Erkundungstätigkeit führte an vielen Stellen der
Front zu heftigen Jnfgnteriegefechten.  Süd¬
westlich von Apern und beiderseits der Somme lebte di« Ge-
sechtstätigkeit am Abend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Kampffeld südwestlich von Novo»  nahnt die

Artiklerietätigkeit  aur Abend an Stärke zu. Zwi¬
schenO u r c q und Marne  machten wir bei örtlichen Unters
nehmungen 120 Gefangene.

Die Geschützbeute  aus unserem Vorstoß zwischen
Montdidrer und Novo  n hat sich von 150 aus mehr als
300, dabai schwerstes Kaliber , erhöht- Die Beute an
Maschinengewehren  beträgt weiter über100  0.

Heeresgruppe Gatlwitz.
Zwischen Maas und Mosel  fügte » wir den Ame¬

rikanern  durch Vorstoß beiderseits von Xivra» Verluste
zu und zerstörten Teile ihrer Stellungen.

Heeresgruppe Herzog Alb recht.
ErtundungSabteilungen holten in den Vogesen und

i« Sundgau  Gefangene aus französischen und amerikani-
schen Gräben . _

Gestern wurden 8 feindliche Flugzeuge und 8 Frffel»
ballone znm Absturz gebracht.

Der Erste (veneralquartiermeister : Ludtndorss.

ver r «Messt«rkch1 vom 76. Juni.
W . T.-B Große? Hauptquartier, 16. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Siitwesilrä, von Merris  und nördlich von Bethuue  wur¬
den englische Teilangrstse , bei denen der Feind westlich von L o c o n
in unsere vorderen Linien kindrang, im Nahkompf abgcwiesen.
An der übrigen Front blieb die Jnsanterietätigkeil auf CrkimüuitgS-
gestchte beschränkt. Tcr Artillerielamps  lebte am Abend
nördlich der Lvk- , nördlich der Scarpe  und beiderseits der
Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ktcuvere Jnsanteriegeiechte ans dem Kampsselde Mweststch von

Loh «»

Südlich der Aisne  dauert die rege Gefechtstätigkeit
an Starke Angriffe  der Franzosen gegen Dommiers wur-
den dnrch Gegenstoß  aus der Höhe westlich von Dommiers zum
Scheitern  gebracht Ebenso brach ein gegen unsere Linien im
Walde von Billers - Cotterets  gerichteter Angriff ver¬
lustreich zu sa rn ni en.

Leutnant M en kh of f errang seinen 34. Lustsieg.
Der Erste Generalquartiernieister: Luvendorsf.

Oie Lldmiralstabsmeldungen.
"VV. T.-B. Berlin , 15. Juni . (Amtlich.) Eines un¬

serer Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant
Remy (Walter ), hat neuerdings im Atlantischen Ozean
drei Dampfer mit zusammen

28 000 Bruttoregistertonncn
vernichtet, und zwar den mit vier 15.2-Zentimcter -Ge-
schützeir bewaffneten amerikanischen Truppen¬
transporter „Präsident Lincoln" (18168
Br .-R.-T .) und die bewaffneten englischen Dampfer
„Begum" (4646 Br .-R.-T.) und „Carlton " (5262 Bc.-
R .-T.). Die militärische Besatzung . des „Präsident
Lincoln" bestand aus 40 Offizieren und zirka
650 Mann der Marine.  Außerdem befanden sich
noch etwa 20 Offiziere und Mannschaften der Armee an
Bord , die nach Amerika zurückbefördert werden sollten.
Vermutlich ist der größte Teil der Besatzung bei der
Versenkung des Schiffes umgekommen.

Der Chef des Admiralstabscher Marine.
W . T.-B. Berlin , 16. Juni . (Amtlich.) Deutsche

u.rd österreichisch-ungarische Unterseeboote versenkten im
Mittelmeer fünf Dampfer und neun Segler , zusannnen
rund

22 000 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Dampfern befand sich der englische
Truppentransporter „Leasows Castle" (9737 Br .-R.-T .).

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Var 30  jährige Regierungsjubiläum
der Raijerr.

Die Feier im Großen Hauptquartier.
W. T.-B. Berlin , 16. Juni . (Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser verbrachte den heutigen Jahrestag zusammen mit
dem Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich im Großen
.Hauptquartier . Hierbei wurden folgende Reden gewechselt:

Ansprache des Generalfelümarschalls
von Krudenburg.

„Eure Majestät bitte ich als ältester vor dem Feinde
stehender preußischer Feldmarsthall , meine und des Feld¬
heeres ehrfurchtsvollsten Glück- und Segenswünsche zu dem
heutigen 30jährigen Jahrestag des Regierungsantritts aller-
untertänigst zu Füßen legen, zu dürfen . Wenn Preußen-
Deutschland in den ersten 26 Jahren dieses Zeitraumes sich
trotz aller Ränke seiner Gegner eines goldenen Friedens
erfreute , und wenn es seinen glänzenden Aufstieg in allen
Werken des Friedens Nachweisen durfte , so dankt es dies der
weisen Fürsorge  seines Königs und Kaisers , und wenn
seit nunmehr fast vier Jahren Volk und Heer den bisher in
der Geschichte noch niemals in solchem Maße geforderten und
erbrachten Beweis  ihrer S r ä r ke und Lebensbercch-
tigung  einer Welt von Feinden gegenüber abzulegen ver¬
mögen, so danken sie dies wiederum ihrem allergnädrgsten
kaiserlichen und königlichen Kriegsherrn , der unermüdlich
über die Schlagfertigkeit des Heeres gewacht und sie mit
weitem Blick gefördert Hai. Einem Volke von solcher geistigen,
schöpferischen und sittlichen Kraft wollen die Neider den Platz
an der Sonne nicht gönnen. Hat sich doch der englische
Ministerpräsident erst kürzlich erdreiftet , das mannhufte
Ringen Deutschlands unter Eurer Majestät erhabener Füh¬
rung gegen die ErdroffelungSvecsuche der Entente eine bös¬
artige Krankheit, eine Pest  zu nennen , die ausgerottet wer¬
den müßte ! Eure Majestät erweisen an dem beutigen Ge¬
denktage dem General stabe , der Verkörperung
eines einheitlichen deutschen Heeres,  die hohe
Ehre, in seiner Mitte zu weilen. Da verbinden wir mit
unserem ehrerbietigsten Danke dt; alleruntertänigfte Bitte
in dieser Festosst nrde, während welcher Deutschlands Söhne
vorn in Feindesland mit Begeisterung den entschei¬
denden Kämpfen  entgegenziehen , auch mit in deren
Namen bas Gelübde unverbrüchlicher Treue bis in den Tod
erneuern zu dürfen . Möge der alte Wahlsvruch „Vorwärts
mit Gott für König und Vaterland , für Kaiser und Reich!"
dahin führen , daß Eurer Masestät nach sieggekrönter
Heimkehr eine lange Reihe gesegneter Frie¬
densjahre  beschieden sei,, umgeben von Liebe und Ver¬
trauen eines in schwerer, aber auch in großer Zeit bewährten
Volkes. Das walte Gott ! Unsere ganze Arbeit , all unser
Denken und Tun gilt diesem erhabenen Zweck! Alle unsere
unbegrenzte Lieb«, Treue , Dankbarkeit und Ehrfurcht für
unseren Herrn fasten wir zusammen in den Ruf . „Unser
Preußcukömg , des Deutschen Reiches Lüfeclichc Majestät,
JwgmT

Die Antwort des Kaisers.
„Eure Exzellenz bitte ich aus tiefbewegtem Herzen , meinen

Dank für den Glückwunsch cntgegcnzunehmeii. Sie haben
der Friedensjahre  gedacht, die diesen Kriegsereignisten
vorausgingen . 26 Jabre schwerer, aber lohnender Arbeit!
Obwohl sie nicht imrnec in politischer Hinsicht erfolgreich sein
konnten und Enttäuschungen brachten, so war doch für mich
die Erholung die Beschäftigung mit meiner Armee, ihre Fort¬
entwicklung und Streben , sie auf der Hohe zu erhalten , in der
sie mir mein Großvater übergeben hat.

Der nunmehr eingesetzte Krieg  läßt mich diesen Tag
in Feindesland  feiern , und da kann ich ihn nirgends
bester feiern als unter dem Dach Eurer Exzellenz und Ihres
treuen und hochbegabten Mitarbeiters und des deutschen
Generalstabes . Als in der Frieden -zeit, in der Vorbereitung
meines Heeres für den Krieg, allmählich die alten KviegS-
gefähiten meines Großvaters dahinstarben , und als all-
imiblich der Horizont um Deutschland sich verfinsterte , da hat
wohl mancher Deutsche und nicht zum mindesten habe ich ge->
hcffl, daß Gott uns in dieser Gefahr die rechten Männer
zur Seite stellen werde. Die Hoffnung hat uns nicht getäuscht.
In Eurer Exzellenz und Ihnen , Herr General , hat der
Himmel devi Deutschen Reiche und oem deutschen Heere und
unserem Generalstab Männer geschenkt, die dazu berufen sind,
in dieser großen Zeit das deutsche Volk in seinem Ent¬
scheid ugigskampf  um >die Existenz und LelbenSberech-
tigung zu führen und mit seiner Hilfe den Sieg zu er¬
zwingen.

Das deutsche Volk ist beim Ausbruch  des Krieges sich
nicht darüber klar gewesen,  waS dieser Krieg be¬
deuten wird. Ich wußte eS ganz genau,  deswegen ha!
niich auch der erste Ausbruch der Begeisterung nicht getäuscht
oder irgendwie in meinen Zielen und Erwartungen eine
Änderung hervocbringen können. Ich wußte ganz genau , um
was es sich handelte, denn der Beitritt Englands  bedeutete
den Weltkampf,  ob gewollt oder nicht. Es handelte sich
nicht um einen strategischen Feldzug, es handelte sich um dev

Kampf von zwei Weltanschauungen. Entweder soll die
preußisck-deutsch-.grrmanischr Weltanschauung über Recht,
Freiheit , Ehre und Sitte in Ehre bleiben, oder die angel¬
sächsische, das bedeutet, dem Götzendienste des Geldes ver¬
fallen und die Völker der Welt arbeiten als Sklaven
für die angelsächsische Herrenraffe , die sie unterjocht.

Diese beiden Anschauungen ringen miteinander , und da muß
die eine unbedingt überwunden  werden , und das
geht nicht in Tagen und Wochen und auch nicht in eine»'
Jahre . Dieses war mir klar, und da danke ich dem Himmel,
der Euie Exzellenz und Sie , mein lieber General , mir als
Berater zur Seite gestellt hat , irnd daß das deutsche Volk unt
Heer — Volk und Heer ist ja jetzt dasselbe — zu Ihnen voll
Dankbarkeit hinaufblickt. Ich brauche nicht zu sagen, ein
jeder draußen weiß, wofür er kämpft, da§ gibt der Feind selbst
zu, und infolgedessenwerden >o irden Siegerring en!
T en Sieg der deutschen Weltanschauung,  der;
gilt e§! Ich trinke mein Gla ? auf das Wohl des hoher
Führers meines Heeres , des Generalstabes und des gesamter;
deutschen Heeres. Hurra !"

Der Glückwunsch des BundeSrats.
W. T.-B. Berlin , 15. Juni . Der Stellvertreter bei-

Reichskanzlers  sandte an den deutschen Kaiser ür
Großen Hauptquartier folgendes Telegramm:

„Eurer Majestät melde ick alleruntertänigst , daß der
Bundcsrat in seiner heutigen Sitzung mit den wärmste,;
Segenswünschen für Eure Majestät de? 30jährigen Regie
iungsjubiläum ? gedachte, das Eure Majestät heute unter
Schlochtendonner, aber dank Gottes Hilfe mit begrün¬
deter Aussicht  auf eine glückliche Beendigung
des uns aufgezwungenen Krieges begehen. Er beauftrag-
mich, Eurer Majestät aus diesen! Anlaß seine Huldigiing und
seine ehrfurchtsvollen Glückwünsche darzubringen.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers (Gez.) v. Pape v,"
Der Halfer an öen Reichskanzler.

W. T.-B. Berlin , 16. Juni . Auf da? Glückwunfchtelegranm!
des Reichskanzlers an den Kaiser ztrm 30. Jahrestag seines
Regierngsantritts traf folgende Antwort ein:

Für die mir von Eurer Exzellenz und dem Staats¬
ministerium übersandten freundlichen Segenswünsche zu dem
Tage , an dem ich vor 30 .Jahs -n den Thron bestieg, sage ich
meinen herzlichen Dank. Als ich mein 25jährigeS Regie¬
rungsjubiläum beging, konnte ich mit besonderem Danke dar¬
auf Hinweisen, daß ich meine Arbeit als Frieoensfürst
tun konnte. Seitdem hat sich das Weltbild geändert . Seit
beinahe vier Jahren stehen wir , von unseren Feinden ge¬
zwungen, in dem schärfsten Ringen , da? die Geschichte sah,
Eine schwere Last hat Gott der Herr auf meine Schultern ge¬
lugt. Aber ich trage sie in dem Bewußtsein unsere » guten
Rechts und im Vertrauen auf unser scharfes Schwert und
unsere Kraft,

tu der Erkenntnis , daß ich das Glück Hube, an der Spitze
des tüchtigsten BolkeS der Erde zu stehen.

Wie unsere Waffen sich unter starker Führung alS unbe,
f i e g ü a r erwiesen haben, so wird a 'ttfi die Heimat  unter
Anspannung aller Kräfte das Leid und die Entbehrungen,
weiche gerade heute schärfer in die Erscheinung treten,
wille,isstark ertragen . So habe ich den heutigen Tag in¬
mitten meiner Armee, wenn auch »m Innersten bewegt, so
doch vcll tiefster Dankbarkeit für Gottes Gnade , verlebt. Ich
Lech, daß der vom Feuide viekgefchMähte preußisch^



Sette L Montag , 17 . .I ûni 1918.

Militarismus,  den meine Vocfnhc-n und ich als den
Geist des Pflichtbewirßtseiiis, der Ordnung , SEreue und des
Gehorsams gr-oWczogeu h-rben, dem deutschen Schwert und
dem deutschen Volke die Kruft gegeben hat zu siegen, und daß
der Greg einen Frieden  bring -m ivird, der deutsches
Leben verbürgt.  Dann wirb es meine und des Staates
heilige Pflicht sein, mit aller Korst zu sorgen für die Heilung
aller Wunden, welche der Krieg schlug, und für die Genesung
und glückliche Zukunft des Volkes. Ich vertraue in dankbarster
Anerkennung für die bisher geleistete Arbeit auf Ihre be¬
währte Kraft und auf die Hilfe des Staatsministeriums.
Gctt fege Land und Volk. Wilhelm  I . R.

Der Glückwunsch des Reichstags.
W. T.-B. Berlin , 15. Juni . Aus Aalaß des 80jährigen

RegierungsjubiläumS hat der Präsident des Reichstags
Fehrenbach  folgendes Telegramm an Seine Majestät den
Kaiser gerichtet: „Euer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
kitte ich zum heutigen 80jährigen Regiecungsjubiläum die
ehrei bietigstc Huldigung des deutschen Reichstags entgegen-
r^ hmen zu wollen. Gott verleihe dem deutschen Volke nach
siegreichen Daffentakm einest baldigen glückver¬
heißenden Frieden  und Eurer Majestät noch viele
Jabre gesegneter Regierung ."

—— — — — — 7- j
Englands Hand in der finnischen Revolution.

Berlin, 17. Die Beweise von Englands Mit¬
schuld an der finnischen Revolution mehren sich. Die
Unterstützung durch Geld und Waffenlieferung wird
durch Quittungen dargetan , die gefu nden wurden:

Eine bemerkenswerte Rede vallins
zur Ueberqangswsrtrchaft.

IV. 7 .-8 . Hanrbnrz. 15. Juni . Bei einen, gemeinsamen Abend¬
essen tat IHlenhorst« Fährhaus zu Ehren der ReichStags-
abgeordneten  hielt Generaldirektor Balltn eine Ansprache
und sagte: Dem Dank, den der Präsident der Handelskammer heute
mittag zum Ausdruck brachte, möchte ich Worte verleihen und aus-
sprrchen, wie austichtig wir anerkennen, daß die Vertreter des deut-
schen Volkes in so großer Zahl unserer Anregung Folge geleistet
haben. Sie taten es auch aus der Erkenntnis heraus, daß H a m -
bürg  und seine Schwcsterstodt  an der Weser berufen sei»
werden, die große und schwere Aufgabe zu löstn, der benschen
Weltwirtschaft  di , Wege zu bahnen und neue zu erschließen.
Geheim, at Dove sprach beute mittag aus, daß man vertrauensvoll
die vom banseatffchen Geist getragenen Borträge von heute morgen
in sich aufnchwen kömie. Wir danken für dieses Vertrauen. Es
wird uns eine heilige Pflicht kein, dahin zu streben, diese Aufgabe
restlos zu erfüllen Aber Ihrerseits müssen Sie dafür sorgen, daß
man Abstand nimmt, von der gefährlichen Absicht , die
Volkswirts chast und die Weltwirtschaft st»
Kasernenhof  zu betreiben. Schaffen Sie uns Licht, Lust und
Freiheit. Ich verstehe das Mißtrauen der Regierung einer solchen
Ratio« gegenüber nicht. Industrie, .Handel, Schiffahrt und alle
Stände, wc inimer sie sich in ehrlicher Arbeit betätigen konnten,
habe» rnitgetrkkt an Deutschlands Ruhm und Größe. Meine
Her»« ! Tentkblanhs Landwirtschaft  ernährte ein 70-
Millionenvolk durch bald vier Kriegsjahre hindurch. Die In¬
dustrie'  vollbrachte Leistungen, zu deren Lob man kaum noch
Wort« findet «nd mit den Wolken sind wir gesegelt, nebenbei haben
wir auch etwas Seeschiffahrt und Brnnenschiffahrt
getrieben, nicht ganz ohne Erfolg. Angesichts aller dieser Leistungen
will « an di« Friedenswirtschaftwieder aufbauen im Zwangsver¬
fahr« ? DaS können tind dürfen Sie nicht zulasien. Ich bin der
festen Überzeugung, daß die Übergangswirtschaft sich
auf einer falschen Bahn  befindet. Damit wird dem Wirt¬
schaftskriege nach dem Kriege der Boden bereitet. Wir können
nicht einen Zwang setzen, wo wir von unseren Gegnern Freiheit
verlangen. Wir können nicht für die Freiheit der Meere kämpfen
und glrichzcifig vor Mitteleuropa Stegel  legen . Wir
können nur einen Frieden brauchen, der das freie Spiel der
Kräfte  wiederherstellt. Es ist eine unabänderlich: Forderung,
daß sofort nach dem Kriege die überseeischen Rohstoffe und Nahrungs¬
mittel nach Maßgabe der Beteiligung, welche die einzelnen Länder
1813 an diesen, Export batten, zu gleichmäßigen Bedingungen der.
tritt wer den und eine Sicherung schaffen wird für die volle Parität
rm Writvrrklhr Eine gewisse staatliche Aufsicht zur Ducchführung
dieser wirtschaftlichen Aufgabe fft nötig, aber wann heute.gesagt
wird, daß die Übergangswirtschaft teilweise drei  Jahre dauern
soll und tausend Kriegsgesellschaften dafür verwendet werden und
dann » st langsam abgebaut werden sollen, dann kann ich diesen
Absicht« nur meine ernstesten Warnungen  entgegensetzen.
Sobald der Krieg vorbei ist, werden alle tüchtigen Männer
zu ihr« legitimen Betätigung zurückeilen. In den Kriegsgesell,
schäften wird sitzen bleiben, was an diesen nicht gerade schönen Ge.
schöpf« gehe,« « Reize entdeckte oder sich unter den Fittichen von
Bat« Staat geborgen fühlt. Der Redner trank auf die glückliche
Zukunft des deutsch« Belkes und aus das Wohl des deutschen
Reichstages Auf das begeistert aufgenommene Hoch, das Ballt.,
aus d« Reichstag ausbrachtc, dankte der Vizepräsident Geheimrat
Dove und BürgermeisterDr. v Melle  für die Hamburgs Wohl,
«gehen gewidmeten Wort«.

_ Wissbadruer Tagblatt«_
Wiesbadener Nachrichten.

Ludenvorff -Spende.
Die von einem Ortsausschuß unter Leitung des Beige»

ordneten Borgmanm sorgsam, vorbereitete Sammlung für die
Lubenborff -Spende wunde am Samstag — mit Rücksicht nur
die noch im Gang befinÄliche Rvte-Kvouiz-Sammluny 14 Tage
später als in «den meisten SbäLtcn des Reichs — eröffnet . Doch
anch die 14 Tage sind nicht ungenützt verstrichen, die Zeich¬
nungen,  zu denen der Ausschuß während dieser Zeit «mf-
forderte, haben bereits einen sehr erfreulichen Erfolg gehabt,
lbekief sich doch, nachdem gestern, «in hiesiger Bürger die
Summe von 20 000 M. zugesagt, gestern obend das Ergebnis
auf 80000 M. Die Straßen - und Haussamm¬
lung,  di « seit SamKtag im Gange ist und sich auif die gaerze
Woche erstreckt, fetzt sich natürlich aus kleineren Beträgen zu¬
sammen und v-ird ja wchl an diese große Summe nicht hevan-
reichen, aber viele wenig machen Sin viel, und so konnte denn
die Geschäftsführung , die >dom Leiter des städtischen KrieigS-
ivohIfah-rtSamts , Magistratssekretär RieS, vb liegt, als Ergeb¬
nis der beiden erstem Tage über 7000 M. buchen. Zunächst
waren es Plakate , die auf die Spende hinmiesen, worunter
ein MMplakat unseres Landsmanns , des Professors Ludwig
HohNvein in München, besonders auffällt . Es war hetrAbend,
auch 'bei dieser Gelegenheit feftistellem zu müssen, baß die
Roheit und Zevstövungslsuchtunserer Jugend «invn bedenk¬
lichen Grad erreicht hat . Sie macht sogar vor solch edlem
Werk, wie der Ludendorsf-Spende , nicht Halt , und selbst die
Namen unserer gefeierten Heerführer vermögen ihnen keine
Ehrfurcht «inAuflöhem. Kaum hatten verwundete Soldaten
ine  Zettel angeKebt, da waren nichtsnutzige Bulben «mich schon
dabei , sie wieder abzureißen , so daß die Wirkung in das
Gegenteil vermehrt ist. Um so anmutiger , ist der Eindruck, dem
die Mädchem und Mabem gewähren , die sich ein« Ghve daraus
machen, der guten Sache zu dienen . Mit Viel Liebe und viel
Eifer sind sie dabei, ihre Sammelbüchs.en zu füllen, sowie Ab¬
zeichen, Zigaretten , Anfichtslarten und Blumen zu verkaufen.
Die Keinem weißgecktöldetenMädchen sind 'besonders eifriig,
cs ist ihr Ehrgeiz, möglichst viel Geld in dem großen Ber-
kaufszcklt gegenükber dem Kaiser -Friedoich-Denkmal abzu»
liefern . Wer könnte auch idem strahlenden Ktnderaugen , dem
niedlichen Knixchen und den freundlichen Bitten widerstehen.
Vor dem großem Zelt , das sich übrigens 'durch große Einfach¬
heit auLizeichnet, herrschte am gestrigen Sonntag ein bunt-
bewegteS Leben und Treiben , namentlich in der Mittags¬
stunde, als vor dem Kaifer -Friedrich-Ten -kmal die Garnison¬
kapelle konzertierte . Sammlung und Verkauf nahmen in die¬
ser Zeit einen flotten Verlauf , waren es doch die beliebtesten
Mitgbicder unserer Hosbühne, .die sich darum bemühten , und
.so auch ihrerseits das Dankeswerk für unsere Kriegsbeschädig¬
ten zu fördern suchten. Auch in dem Rachimittagsstunden ging
«? dort sehr lebhaft zu und die Stimmung war recht gebe¬
freudig , zumal sie durch die günstige Nachvicht vom itäüemi-
fchon Kriegsschauplatz noch gehoben wurde . So darf alles in
allem der Anfang der Ludenbor ff-Spende als ein recht erfreu¬
licher .bezeichnet werden, er verspricht einen guten Fortgang
und reichen Erfolg . Und wann «s heute auch regnet , so wollen
wir darüber nicht murren , tm Gegenteil uns dieses Wetters
freuen , läßt es uns doch hoffnungsvoller als in >dem letzten
Wochen in die Zukunft blicken und die gute Ernte erwarten,
die vor der Trockenheit die Entwicklung unserer Garten - und
Feldftücht« versprach. Tie Stimmung wird dadurch gehoben
und damit zweifellos die Gebefreudigbeit für die Ludsrtdorff-
Spemde nur noch größer.

Über die Verwendung der Ludeudorff -Spende
sei bemerkt, daß dafür eiü ganz neuer Grundsatz auf¬
gestellt wurde . Di« aufgebrachtem Gelder fließen nicht, wie
das bei anderen Sammlungen üblich war , in einem Zentral-
fcnds zusammen , um von >da aus- wieder über das .Deuffche
Reich verteilt zu werden , sondern sie bleiben  von vorn¬
herein in dem Landes t e i l, i n dem s ie g e sammelt
worbemfin 'd . Jeder 'Spender hat also die Gewißheit , daß
seine Gaben denjenigen Kriegsbeschädigten zugute kommen,
die ihn, am mächsten stehen müssen. Nur tim Bruchteil der
gesammeltem Gelder , nämlich 15 Prozent , wird an di« Zen¬
tralstelle abgeführt umd bildet einem Ausgleichfonds, der den¬
jenigen Landcsteilen zugute kommt, in denen infolge ärmerer
oder wvniger za'hlre 'cher Levölkerung das Ergebnis hinter
arideren Lawdesteilen zurückbleiben mutz. Die Aufgaben,
die mit den gesammelten Mitteln zu lösen sind, umfassen in
Ergänzung der staatlichen Fürsorge : Fortsetzung der Heil-
behomdluug, Berufsausbildung , Arbeitsbeschaffung, vor allem
aber in gewissem Fällen Bargeldunterstützung . In zahllosen
Fällen wird die Wicderaufrichtung der wirtschaftlichen

Nus Kimll und Leben.
* Refibenz-Theater . Mn, vergangenen Samstag gab eS

eine llvatlsfichrnwll S» fahsm und zu hören, eine Schwank-
aperette, mit dem iviewerfprochmtdsn Titel „Die unge¬
treue Adelheid ", geschrieben vom dem Herren Brantl
und Wonger,  mit der Musik des Kapellmeisters vorn
Münchener Gärtnertheater Franz Weither.  Das Wal-
halla-Dheater eröffnet « vor Jähren unter der Diveffion Heller
und Desstermeher fein« Pforten mit der hübschem Operette

. »Das Weiberdorf ", deren Musil ebenfalls von Herrn Weither
ffinnmbe. Daß er lein Neuling ist, hört man der frischen und
stickten Mqsrk sofort am. Sehr mekcidiöS Mngt das Lied „Liebe
läßt sich nicht erzwingen ", einschmeichelnd die Walzer „Ernst
ist da- Leben" und „Mädchen mit dem Rosenmund ", weitere
Danz- umd Marschlieder, wie „Wir wollen bummeln gehn",
„Drum ist dem Männemn bange vor der Shli - ^Schla—
Schlange ", „Läcikie, Cäcilie", das Lied vom „Tobias ", der
Galopp, das alles wurde vielfach midgefunrmt und Wieder¬
holungen wurden flürmifch venlaugt. Dusch die Wiödevholun.
gen der Sieder , durch gänzlich überflüfsige Wiederholumaen
de« Texte« in der Hondbuwg, durch die Unsicherheit der Mt.
fpielondem, eben mit diesem Text , dauerte die Operette aber
viril zu lange . Uraufführung «« sind immer «in Wagnis . Erst
nachher läßt sich das Ganze beurteil « ,, erst dann fort !» fest»
gestellt worden , wo Umarbeitungen not tu«, was zu streichen
ist. Die Verfasser des Textes dürfen getrost recht viel streichen
und noch tüchtig umarbeiten , dann aber kann sich die Operetre
überall sehen und besonders Höven lassen, wo Verlangen nach
leichter Ware herrscht. Und 'das Verlangen herrscht nicht nur
allerwcirtS, es beherrscht ja oben geradezu -die Spielpläne der
Dhoater . Daß die ungetreue AdelheD gar wicht untreu ist,
frrt hff« mu  i mmer  unb immer wieder goundtos von ihrem

Liebstem beschuldigt wird , ist als Thema wicht gerade neu, doch
bis auf die bereits gerügten Längen ganz geschickt behandelt.
Die Titelrolle fang Fräulein Rolf  mit hübscher Stimme,
die aber wohl infolge starker Befangenheit nicht immer ge-
rüyertd trug . Es fckhlt außerdem an Gewaudcheit und
Temperament , Eigenschaften, die von einer Anfängerli
schlechterdings noch, nicht zu verlangen stnd. .Herr Prößl
gab den eifersüchtigem Liebhaber schauspielerisch viel freier
und bester als den „Fredi " in der „Dollauprinsessin ", wenn
er auch oft veozweiM „schwamm", dagegen trompetete
Fräulein Sch ä ff er sicher unb keck ihr« Lieder durch die
Nase, und Herr Törifch  als ihr . Partner war auch wieder
sehr fesch, stotterte ohne geschmacklose Übertr-Lbwngcm, tanzte
und „fang " mit so viel Schmiß , daß gerade die Lieder dieser
beiden immer wiederholt werden mußten . Dr . Klein  war
erneut ein lustiger alter Schwevonöter, sicher in Tanz , Gesang
und Spiel , ebenso Herr May als urLomifcher Gelehrter . Auch
bei ihm fei lobend anerkannt , 'daß er trotz aller Lacherfolge
weder in Maske noch im Spiel übevtrigb. Dein Tanzen zu
Anfang stocksteif, seinem gerollten Schirm mit einer Hand auf
dem Rucken haltend , als sei er dort anyMebt , wirkt» selsr
drollig . Auch Herr Bugge  als grober Portier am Aus-
kunftBfchalter einer Rridäktion sorgrs für 'die entsprechsn'de
Boluftigumg durch trockene« Humor und gute MaSk«, und
Fräulein B a k a als Chinesin war ganz allerliebst . »Io ist bei
so viril guten Ansätzen entschieden zu « Wanten, daß der
Karren bald glatt läuft urL di« virilem «Neinie de? Anstoßes
bsseitigt werden. Der Beifall war recht stark. Herr Brantl
konnte nach jedem Mtschiutz vor die Rampe treten , später ge¬
sellte sich ihm Herr Won>ger zu, und so nahmen die Textdichter
den Dank für den Komponisien mit in Empfang , der in
Kapellmeister Bi ng «inen tüchtMr Führer , eiven zuverlässt.
SB, gch » dqu. hattp . •** B , y. JH, '
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Existonz deS Kriegsbeschädigtemauch davon abhängen , ob ihm
eine yewisfe Geldsumme zuv Verfügung gestellt werden Jobb.

— 27. Vollversammlung der Handwerkskammer. Für die
am Donnerstag , den 27. d. M., im Bürgersaal deS Rathauses
stattfindenlde Vollsitzung 'der HondweckkKkcmnner hat der Vor»
startd eine reichhaltige Tagesordnung vorbereitet , u. a . sind
darauf verzeichnet: Erstattung des GeschäftSberichiS, Neuwahl
der stäuidigen Ausschüsse für das Jchrlinyswesen , Abnahme
der Jahresrechnung für 1817/18, Schaffung einer Handwerks-
und Gewerbezeitung fiir den Kammerbezirk, Festsetzung der
Haushaltsplans für 1918/19 und Auswechslung der Dür-
klinkon und Fenstergriffe.

— Handwerker-Versammlung . Die Vorstände und Mt-
gliedcr aller Wiesbadener Handwerker-Jumunyen werden von
der Handwerkskamurer auf Donnerstag , dem 2 0. Juni,
abends 8% Uhr, in die „Wartburg " eingeladem. Es handelt'
sich um den weiteren Ausbau der Organisation angesichts der
gegenwärtigem Lage nud der Zukunft des Handwerks , insbe¬
sondere hinsichtlich seiner Selfatändigkeit «nd der Rohstoff.
Versorgung.

— Eine Frau als Messerhelden. SamStayabemd hatte die
Sanitätswache eine Frau nach dem städtischen Krankenha«»
zu verbringen , welche in der Hinterem Wellritzstraße infolge
eines Messerstichs im den Oberschenkel wegunfertig gewovdea
war . Es soll an der fraglichen Stell « die Gestochen« mit ein«
anderen Frau in Streit geraten fein und dabei den Stich er¬
halten Hadem.

— P « sonal-Rachricht« . D« erste Direktor d« Deuffch« Ge¬
sellschaft für Kauffnanns-Erbolungsheime, Dr. Phil. Georg G ol d-
stein,  und das Borsiandsmitglied dies« Gesellschaft Fräulein
Scphi« Auerbach  erhielten das B« dienstkr« z für Kriegshilsr.
— Herrn Rentner Heinrich Montandon  hier wnrde die Rota»
Kreuz-Medaille 8. Klaffe verlieh« .
Varberichte über Kuntf , vortrüg « « nd verwandte ».

* Residenz-Theater. Morgen Di« stag sind zwe, Borstelttmge».
Nachmittags ist Kindervorstellung zu halben Preis« , e§ gelangt
„Striiwwclpeter" (in 1l>0 bunten schönen Lichtbädern) mit Rezi¬
tation von Baron von der Ropp zur Aufführung. Abends Uhr
geht „Di- Dollarpiinzeffln" in Szene. Mittwochnachrmttag Vfe Uhr
wird die Kindervorstellung nochmals wiederholt, währ« d abends
IVa  Uhr die vierte Wiederholung von „Die ungetr« e Adechrid"
pattfindct.

Neues aus aller Welt.
Der ungeheure Schade« des letzt« Brandes in Stambnl.

W. T .-B. Konstantinopel,  16 . Juni . Laut ,Lasffri
Ekliar" sind durch den Brand 8000 Häuser ve« ichtet worden. D«
Schaden wird aus über 4b00 Pfund geschätzt. Die Zahl d« Obdach-
les« beträgt 80 000.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 17. Juni . (Drahtbericht . ) Tele¬
graph isch « A ui * a h 1u njje n/ für

Holland . 2S8.50 G. Mk. 254 50 R. fllr 100  Gnldan
Oänpmark . . . 150.50 G. - 160.00 B. * 100 Kronen
Schweden . . . 173 50 G. - 176.75 B. < 100 Kronen
Norwegen . . . 1 >0.I5 G. « 160.75 B. - 1»0 Kronen
Schweiz . 13060 G. « 130.75 B. c 100 Pranoa
Oesterreioh -Üngarn 61.55 G- c 64.65 B. < 10O Kronen
Bulgarien . . . . 70 .00 G. « 79.50 B. < 100 Lewis
Konstantinopel . 1015 (}. < 20 .25 B. « 1 türk . Pfd.
Spanien . 193.00 Q. < 104.00 B. - 100 Peseta«

Ausländische Wechselkurse
w. Amsterdam , 15. Juni . Wechsel auf Berlin 37.85 (zu¬

letzt 37.62sh), auf Wien 22.15 (22.30), auf die Schweiz
49.85 (49.75), auf Kopenhagen 61.25 (61.10), auf Stockholm
67.85 (67.40), auf New York — (196.70), auf London 9R614
(9 35), au ! Paris 34.45 (34.45)

w. Zürich , 15. Juni . Wechsel auf Deutschland 75.50
(75.50), auf Wien 44 - (43 25), auf Rolland 200.75 (200.25),
auf New York 3.94 (3.94), auf London 18.77 (18.78), auf
Paris 69.05 (69.15), auf Italien 41.25 (41.—), auf Kopen¬
hagen 123 — (122.75), auf Stockholm 133.75 (135.50), auf
Christiania 124 — (123.75), auf Petersburg 54.— (54.—),
auf Madrid 114.— (114.—), auf Buenos -Aires 177.— (178.—).

Indnstrle und Handel.
* Die Akkuinulatorenfabrik , A.-G. in Berlin -Hagen L W,

schlägt 25 Proz . Dividende  vor.
Weinbau und Weinhandel.

m. Maier, 15 Juni . Bei der Versteigerung von Konr-
Jungkenn Erben,  Gutsbesitzer in Oppenheim , wur¬
den für das Stück bis zu 18040 und 22180 M. erlöst . Im
übrigen kosteten 16 Stück 1917er Weißwein 9040 bis 13900
Mark, 18 Halbstück 6000 bis 11090 M. Für 1 Halbstück
1917er Kotwein (Burgunder ) wurden 5610 M. bezahlt . Der
gesamte  Erlös stellte sieh auf 325 240 M. ohne Fässer.

Wettervoraussage für Dienstag , 18. Juni 1918
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zn FranKforta . il

Meist bedeckt , Niederschläge , etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 17. Juni.
Biebrich . Pegel : 1-20 m gegen 1.13 am gestrigeu Vormittag
Caub . « 1-67 1 < 1.55 « € €
Mainz . < 0.50 < « 0:45 « « «

Die ADenS-Ausgabe uinfatzt 4 Seiten.
Hauptlchristleiter: St. H- gerharst.

Verantwortlich für ürutsche Politik A. Hegerhorst : für Auslandopolitikr
3 . Ö. SB. Etz : für den lknterhaltungstcil : B . v. Nauendorf : für Nach¬
richten aus Wiesbaden , den Nachbnrbezirken , Gerichtrsaal und Briefkasten:
C. Losacker : für Sport I . B . W . Etz : für den Handelsteil : W. Stz:
für die Anzeigen u . Reklamen : J . V. G. Formberg . sämtlich in Wiesbaden.
Drucku . Verlag der L. S cheI lc n b er g'schen Hof -Buchdruckereü « Wierüod «» ,
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Vornehm.
Bornehm — ein Wort von besonderem Klangs ! Ein Be¬

griff, bei dessen Erwähnung wohl in jedes nicht ganz unge-
i bildeten Menschen Seele eine Saite mitschwingt. Die Vor¬

nehmheit ist die Krone der Persönlichkeit. und die Persönlrch-
feii ist nach Goethes wahrem Ausspruch des Menschen Gluck.
So bedeutet denn Vornehmheit in der Tat ein starkes Glua-
empfinden. was schon daraus hervorgeht, daß ein Vornehmer
_ sei er nun vornehm von Geburt oder Gerinnung oder
Auftreten — lieber alle sonstigen Lebensgüter aufgibt , ehe er
auf diesen Vorzug verzichtet. Sehen wir hier einmal vom
Adel der Gesinnung und auch von dem der Geburt ganz ab
und halten uns ausschließlich an den scheinbar so äußerlichen

Vorzug eines vornehmen Auftretens —, wie hebt er den
Menschen aus der Menge herausl Wie besticht er jedermann,
selbst den Neidhammel, der in seiner Unbildung den Vor¬
nehmen auf einer für sich zu steilen Höhe erblickt und sich nun
mit Achselzucken. Geringschätzung und Ansinndung zu helfen
sucht. Auch er huldigt im Stillen der Vornch .-nhcct. und
wenn er nur könnte, er würde sich ihr mit Haut und Haaren
verschreiben. Und so weit er es irgend vermag, tut er es
tatsächlich auch. Das . lvas ihm noch am Erreichbarsten er¬
scheint, ist die Kleidung. Den Mangel an eigenem Geschmack
ersetzt hier bis zu einem gewissen Grade ein guter Schneider
Der Zylinder , die Lackschuhe, das gepflegte Haar , die auf
Hochglanz polierten Nägel — und das soll nicht vornehm sein.

Nein, mein Lieber, das ist ganz gewiß nicht genug. Da
fehlt denn doch noch allerlei . Auch die paar sorgsam em-
geprägten Schicklichkeilsregeln tuns noch nicht. Vor allem
ist Eines not : die unbedingte Selbstbeherrschung. « oll das
vornehm sein, wenn jemand bei leder Gelegenheit die Gewalt

Sonnenberg
Auf Grund des 8 58* der

ReichSgetreidsoodiilungfür
die Ernte 1818 vom 28.
Mai 1818 wird für den
Landkreis Wiesbaden mit
Ausnahme der Biebrich
der Breis : . . ..

a) für einen Laib
Roggenbrot, und zwar
Langbrot in gewöhnlicher
~ m tfreiseschobcnes) im

oichte von 1554 Gr .,
b-rot in Eanser Form

«angeschobeues) im Ge¬
wichte von 1554 Gr . (Ver»
kaufsgewichte 24 Stunden«ach dem Backen) auf

b) für einen Laib Weiß¬
brot lKrankenbrot ) im Ge¬
wichte von 734 Gr . (Ver»kamsgewicht 24 Stunden

- nach , dem Backen) auf
40 Bf. festgesetzt.

Diese Festsetzung tritt
am, 16. ds. Mis . in Kraft.

Mit dem gleichen Tage
wird die Festsetzung vom
26. Februar d. I . aufge¬
hoben. *

Wiesbaden. 14. 6. 1918.
Namens

des Kreis-Ausschuffes.
Der Vorsitzende.

». Heimburg.
Wird veröffentlicht.

Sonnenberg , 15. 6. 1818.
_Buckelt ^ Bürgermeister,

Nährmittel „Clutou " ist
angekommen. Ausgabe¬
stelle: St . Hubertus-
Apotheke in Sonnenbera.

Sonnenberg , 14. 6. 1918.
Buchelt. Bürgermeifter.

Harmonium,
wenig gespielt, preiswert
abzug. Faaber , Mainz,
Kmjersira ße 22.

2tür . Schränke
von 100 Mk. cm, Itür.
von 85 Mk. cm, Itür . Eis
schrank von 40 Wk. cm,
jsimmertische von 15 Mk.
an, tl . Küchontischc von
10 Mk. an , 1 schwarzer
Salontisch 70 Mi ., 1 Bstt
mit Sprungr ., Keil, Deck¬
bett, 2 Krffen 100 Mk..
8 immer- u. Küchenst. von
8 M . an, 1 Uhr 80 MS.,
Waschtisch 25 Mk,̂ zwei
Gußkannen u. 2 Kerzen-
tandelaber 25 Mk.

Wiesbaden, Dvtz-
istner Etr . 122.  T . 4510

jm
Küchen-Einricht.. Sekretär.
1—2t Kleiderschr.. Aus¬
ziehtisch mit Steg . 1 einz.
Kücheuschrank. Chaiselong
». a. m. zu verkaufeu bei
-ckwars . Walramftr . 5. B.

Rollen Jsolierpappe,
densware , zu verk.

ze , Adolfstvaye 7
Bohuenst., 78 St.

F« und. Seeroben st ratze 9.
50—60000

Dickwnrzpflanzen zu verk.
Becker. Äleichstrasie 43.

Perser Teppich
2 Kelims

«egen hohe« Preis zu
kaufen gesucht. Wagmann.
Zaalaaffe 2«.

Kaufe MSbel aller Art.
tlavier . Schränke usw..
clavowag. Hohe Preise.
Kostkarle genügt. Petri.
?rü« undstratze 15. 1 St.

Leichtes Break,
Halbverdeck usw.
su kaufen gesucht. Angeb.
unt Preisangabe an

Reisgen.
Goethesiraße 2.

Dmkandre

«rKn -gSr- kchMgte;

Ausgekämmte Haare

MWliM
E. Schmidt, MicholZber« ! ,
sucht tücht. Gehilfin für
alles für sofort od. später.

Mädchen „
aesuckt Stiftftraße 20, P.
Gesucht per 1. Juli tücht.

Pianifttin»
Union-Theater.

T . Uniform -Sd,neider
in oder außer dem Hause
für sofort gesucht.

Bruno Wandt,
66 Kirchgasse 56.

Kr. rhrl . Hausbursche sof.
aes. itteeb. Marktplatz 5.

Laufbursche
sofort gesucht.

Viktorla-Apotbeke.
Berl . gold. Medaillon

m. Brillantstein u. gold.
Halskettchen von Nervberg
bis Bahnhof. Abzugeben
gegen hohe Bslohnuug , da
teures Andenken.

Sontowski,
Mainz , Schulstraße 10.

Silb . Manschettenknopf
Wosteudstr., Zietcnrin « u.
Umgog. verl. Geg. Belohn,
abzua. Kavelleustraße 6, 1.

Schw. Handtäschchen
mit Inhalt verloren . M-
zugeben gegen Belohnung
Well-ritzstraße 16, V. Ir.
Berl . 1 Bund Schlüffel,

4 St . Abzug, geg. b.
Eorrell , Dotzh. Str . 88.

Hundepeitsche verloren.
Belohn. Walkmüblstr. 47.
Mnam -tziiM

entlaufen . Abzua. a. Bel.
W. L^ihr. Frankenstr . 23.
1 St . Bor Ank. wird aew.
ßriuner Wglfstzvnd

ewtlaujfen. Wiederbringer
gute Belohn. Vor Ankauf
w. gewarnt . Somlenberg,
Wi-Sbadener Straße 69.

Heiraten . Herren und
Domren all. Berufe , Kauf-
leute, ForsibeEte u. Poft-
u. Bahnbeamte , teils mit
grüß. Bermög., wünschen
Heirat . Str . reell. DiSkr:
Qff . S . Becker, Frankfurt
a. M., Kronprrnzeuftr . 35.

LtMilesMlMesbllden
Sterbefälle. -r ri 14.:Ehafr.ElisasOSwatd, geb. Schu.

mann , 48 I . —. Kessel¬
schmied Hermann Albert,
47 I . — 15.: Witwe
Henriette Bellwinkel, geb.
Mohn. 64 I . — 16.: Wwe.
Christine Letzerich, geb.
Pflug . 74 I . — Rentner
Friedr . Löwenhcmpt, 71 I.
— Major a. D . Eiert
von Lowtzow, 60 I . —
Kurt Minor , 1 M.

bietet an

Bohnenstangen
Tomatenpfähle

Holzhandlung Blum,
Rheinstr . 50 u. Westbahnhof . Teleph . 337.

Osram-'/- ^ ottlampen -
huisenstralle 44, neben Residenz-

Theater . Telephon 747.

tzMMWk SWl-WM.
Herren -, Lpeisezim.- und Kücheneinrichtnngen. Rnstb.-
Büsett , Bertiko, Umbauten , Bücher- u. Kleiderschränke,
Lpiegelschränke, Tische, Stühle , Teppiche, Spiegel,
Stifter , Matratzen «nd Standuhren liefert in alle«
Preislage « x

Mobellagor Rosinkranz, Blücherplnh 3/4.

^ aus guter Familie , nicht unt . 18 Jr .,
v. repräs . Aeußeren , kann in feiner
Zahn praxi « ansgebildet wer¬

den. Vorerst schriftl . Off. mit LebensL u. Bild
unter W. 680 an den Tagbl.-Veriag._

Lege zirka 1000 Mk. an

Frau Kannenbei,̂
gesucht WslniiMtratte 27» Part

Fern der Heimat liegt er nun begraben,
Kühle Erde deckt den Töpfern zu.
Nach dem Kampfe, nach dem harten Streiten
Winkt ihm nun die lange, lange Ruh.
Doch für uns bleibt dieser Trost besieh'«,
Einst im Himmel gibt's ein Wiederseh'n.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 28. Mai 1918 nach einer 19 monatlichen
treuen Pflichterfüllung im blühenden Alter
von 21 Jahren unser einziger, lieber, guter,
hoffnungsvoller Sohn , der

SW Willi Wer,
Inhaber de» Eisernen Kreuzes.

, In tiefster Trauer hinterbleiben
Seine lieben Eltern:

Wilhelm Bücher und Fra «, geb. Müller,
Li«a Mühling.

Wehe« und Rambach.

Nachruf.
Am 15. Juni entschlief nach

längerem, schwerem Leiden, der
Druckereibesitzer

Herr

Heinrich Hammelmane
Hoflieferant.

Wir verlieren in dem Ent¬
schlafenen einen gerechten , gütigen
Vorgesetzten , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Wiesbaden, den 17. Juni 1918,
Das kaufm. und techn. Personal

der Firma
Vereinigte Druckereien

Hammeimann & Sprunkel.
560

2 Eicĥ Stühle , Salontisch
m. weißer Marmorplatte,
Wasch- Toilette . Einsatz,
Fatzence, zu verk. Besicht.
11—12% u. 6—7% Uhr.
Puller , Kavellenstr. 12, 2 r

über sich selbst vertiert , wenn jemand auS Aerger und Sm -
rcgung nicht heraus kommt? Gelaffenhert ist eine der ersten
Bedingungen für wahrhaft vornehmes Auftreten . N:eman»
aber kann gelaffen bleiben, der ein wehrloser Sklave das
Aeraers ist. Was ist vornehin? Unerschütterliche Ruhe . SB«#
ist plebejisch? Der Mensch mit dem roten Besicht, den zittern¬
den Lippen, den heftigen Bewegungen und Worten des
reizten und Verärgerten.

Wer vornehm sein will, lerne den Aerger besiegen. » >e
man das nc-ck einer guten Methode kann, lehri die Schrift:
.Gegen den Aerger". Dies Buch befaß: sich ganz eingehend
damit , dem Leser zu zeigen, wie man selbst ut einer Zmt
ständigen Aergers und nervöser Gereiztheit eine königliche
Gelaffenbeit bewahren kann. Es kann jedem Strebsam ««
nur bestens empfohlen werden. _ _ , < „

Die E-Hrm tU zu beziehen durch ..Die Schule deS Lebe«?
G . nr b. H., Naumburg A 398 (©aal ?). PrerS 1.40 5JÜL;
Nacbnab me 20 Pf . mehr. F206

Als Arzt für Haut- und Geschleehtskranki
habe meinen Wohnsitz genommen

Wiesbaden,Wilbelmstr.4,II. Femspr.6234.
Sprechzeit: Krankenkassen 10—12,
Private 3—6. Keine Besuche.

Br . Wollt.
| Stahlonit und Parkett-Rose
Stahlspäne u. la Parkettwachs

|_ Schlossdrogeriq, Slebert, Marktstrasse 9.

Oanrntädter
llllflllllllilllllllllllllllHIlilllllllllllllllllll

Tei. 411. Qg. Sdinmb
msbelfabrih
mmmimiiiimmmiMitiJiuiiiHWiuiiiii

_ _ _ __ Hoflioferaat *«l iu.
Darmitadt . 1

Ständig große Auswahl in Schlalz., Herronz., Speisez. und Kfchan,
in jeder Holz- und Stilart, zu ganz vorteilhafte« Preisen.

Lagerbesuch für Verlobte und Kriegsgetraute sehr lohnend.

Statt jeder dessndere « Anzeige.
Gestern abends entschlief sanft und unerwartet « ein lieh« ,

guter Mann, unser treusorgender, herzensguter Bat« , Schloag« ,
Onkel, Vetter und Neffe, der Druckereibefitzer

hm KIW fjlUlClMI
Großh . fnr.

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Traner:

V «« t« geb. A « st«rttz.
«lis «drttz H«mmelma»n.
Cmmt) fjnramrlm «» «.

Wieokade « (Adolfsallee 55), de« 16. 2h» i 1918.
Die Einäscherung findet Mittwoch, den 19. Amt 1918, tau

mittags 11 Uhr, auf dem Südftiedhofe statt. 56»

Nach längerem Leiden entschliefa« Samstag abend, de«
15. Juni , sanft aber unerwartet d« Teilhaber »nser« Firma,
mein langjähriger, guter Freund, der Druckereibefitzer

m AW A« !»w
Großtz . F«»rmh . HostirferAtrt

Seine bewährte, treue Mitarbeiterschaft, verbunden mit de«
besten persönlichen Eigenschaften, fichcrn ihm bei mir e« gute»,
unauslöschliches Angedenken. 561

Miesd «de« , den 17. Juni 1918.
MacMrahe 27.

In tiefer Trauer:

Emil Sprunkel
i. Fa. Ueeei « i»tr KrnckereieU

Hammelmann & Sprnnkel.

Sonntag nachmittag 3 Uhr verschied plötzlich und ««« wartet
infolge Herzschlags unsere liebe, herzensgute Mutter , Schwiegernuitter,
Grohimrtter , Schwester, Schwägerin und Ta »te,

Fra« Christine ßetzerich
im 7L. Lebensjahre.

geb. Pflog

Me tieftrauernde » Hinterbliebene« :
Ottilie Leyerich,
Josef Rageagap,
Heinrich Holt« « « ,

Wilhelm Letzerich,
«ugnfte Rageugaft , geb.Letzerich
Lina Holtmann , geb. Letzerich,

und 0 EnleNritder.

Wiesbaden (Friedrichstr. SI), « ürzbnr «, Fellerdilto «.

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 91/» 2hk
Leichenhalle der Platter Straße nach dem Nordfriedhof statt.

bet
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. Schürzen
in nur guten Qualitäten.

Conrad Vutpius
Tttnrktstr. 30, Ecke Jleugasse 26.

loaserven-GIäser Krüge
Ein koch «Apparate

i» schöner Ware billigst . 470

8L Frorath Nachf.,
| ein vorzügliches , nicht eisen¬

haltiges Stärkungsmittel , ein
guter Ersatz f. Malzpräparate.

* Paket 2.50 Mk. 453
Hauptniederlage: Schützenhof-Apotheke

Langgasse 11.

Apotheker Nasehold’s verstärkt,
Fichtennadel - Franz Branntwein
bei Rheuma , Gicht u. Ischias,
Neuralgie , Erschlaffungd .Nerven
u. zur Massage unentbehrlich ist
seit Jahren ärztlich erprobt und
empfohlen . Vertrieb f.Wiesbaden
Drogerie Moebus, Taunusstr . 25
Drog. Mach anheim er, Bismarckr .1

V.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck versichern.

J8Ä. 1000 -Wert HK.2.-Präfflis.,
Policen sofort erhältlich durch

Born&Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680 . 367

Stp heiliger AWs -AMmg
empsehle noch Kopf-, Kleider-, Hut- u. Möbelbürsten,
Z«chw- und Ragelbürften usw. in großer Auswahl und
bester Qualität . Badebürsten und Schwämme, Kokos
matten , Abstäuber «sw,

Frsm Peter Beeker Wwe.
Mauritiusstratze 6.

Offenes Bnnlelholz
— gut trocken —

prim « Anzündeholz
ab,;eM « Mk ., frei Haus 6JS0 Mk . per Ztr,

Ad . Stenmicli,
Horm « uuftr « ße K>. Telephon 1578.

Unket größerer Trauspor ! Pferde ein-
zatraffe«. Darunter schwerere und leichtere

Verlaittszeii: Täglich von 9—1 und 3—8 Uhr.IMil Miln
MosPncher Str . 1« , gegenüber Gulenbergschule

Gelte per Belegenheits verkauf.
einbett. Schlafz., 1 pol. Bett mit Muschel-

, , , ieutrafjmf 'n, Matratze, Deckb. .1. Kissen, 2t.
erschrank, Waschkom.. Nachttisch. Handtuchh. mrd

1 Nrcha'tubl , sowie mehr, versch. Betten , Waschkom^
^iMMtHsche, eleg. eich. H.-Schreibtisch lDiplomat ) mit
,ch« ivsÄkI. elea. eich. Flurgard ., nußb . ovaler Tisch.

6 a»tzb. Nvhrsküdle, t Spiegel mit Musckrlaufsatz, ein
.' r jjen, mod. Küchenanrichte mit Aufsatz, 1 kl.

. . geeign. für Kücke, fast neuer trichterlos.
mnophvn mit Platten , auch ohne Platten , alles

•>hr gut erbitten . Anzusehen 10—12 u. 3—5 täglich.
Leiterwagen , bis 12 Zentner Tragkraft.

Seipp , Bertramstratze 25, Laden,

Als „ Fürsorge -Heim"
ein Fabrik-Grundstück

ien, Wokmhaus. Lager -Hullen, 20/30 Pferd».
. u Wasser Eranris Turbine), mit oder ohne an.

i»g««d«n Gelände, Gärten, Lecker, Wiesen, Baumstücke,
Frankfurt und Wiesbaden gelegen, gesunde

MS« Lage, ohne Bahnanschluß, zu verkaufen oder zu
*« too$ +*n. Mies sköhere zu erfahren durch Anfragen
, A. 905 ok den Tagbl .-Berl.

A «S» «rncho!z per S « ck Mk . 1.5»
Abfakktzoiz per Sack Mk . L.5V

Dm >mki»«qe von Brettern ». auch runde
Statuten für Bohnenstangen

liefert frei Haus 477
W. Gail Wwe , Schwaldacher Stratze 2

-i m 84.

Bekanntmachung.
, Einzahlungen auf Geschäftsanteile (MitgliedsguthabeB), die

vor Sehluss eines Vierteljahres erfolgen, nehmen von diesem Zeit¬
punkt ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach
zweckmässig vor 30. Juni 1918 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst vor dem
30 . Juni 3918 za erwerben.

Der flewinn -Anteil betrug für 1917 I»1/*V E646
Wiesbaden . 3. Juni 1918.

Vereiüshank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude: Maaritiusstragse 7.

it. lackierte Kl««derschränke u.
Betten,

. sänke, 1 Spiegelschrank, 4 sehr gute
chkommodenu. Nachttische mit Ddarnwr, 1 Vertiko, Salon - und

k. A.-;
K. A.-Seifeiipulver

zen Juni - und Juli-
ark., Wasch- u. Scheuer-

pulver markenfrei , los«
ausgewogen, Parkwachs,
beste Qualitäten empfiehltMas(Stiel.

Seifenfabrik
Langgasse 17._

nur küustl. Gebiß!
GresuvI-Hattevulver.

Jriedensw ., große D . 2.-
Droa . Backe. Taunusstr . 5.

Ma «del*r»ma,
Wneil-Skttllll

empfiehlt die
Flora-Drogerie

Große Burafttaße 5.

Glanzstärke
wieder eingetroffen bei

Senb. Rheinstraße 101.
WM BetHKlMUs
Tavetenkleber <Pulver)

Taveten -Reste.
Waa ner . Rheinstraße 7S.

Sellerie, Lauch
Tomaten , starke Pflanz .,
in Mengen abzugeben.
W. (5. Peter , Hasengarten

Hatten- Md MMse-
bes auch Wühlmäuse -Ber-
nlgungs mittel , durchaus
zuverlässig. Troa . Backe.
Tanuu sst'. ave 5. ._ _
Mattenbrut und Wanzen

durchaus sicher tötend.
Droa . Backe. Taunusstr . 5.

Schnettfshlerei
23 Schwalbacher Str . 23.

Gummisohlen.
Lederabsätze.

Reparaturen los, n. billia.

Haudkarreu
zu verm. u. zu verkaufen.
Revar . w. schnell n. billig
ouSges. Leiterwagen stets
vorrätig . Kettenbach-Ctzrift
Blü cherstvifle 17, Werkst.

Brillante«
Perlen , Schmucksachen.

Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale. Service
kaust zu hoben Preise»AWlz.

KINEPHON
Alwin HTenss

%
in seinem neuesten und besten Schauspiel:

Oer fremde
Die Tragödie einer Ehe in 4 Akten und

einem Vorspiel.

Die Kathedrale von
St. Quentin

Aufnahme von welthistorischer Bedeutung.

Kate Ilorsch Regel Orla
Guido Herzfeldt

in dem prickelnden Lustspiel:

Irr Sekretär der Xönip.

Nbend-AuÄgabe. Erstes Blatt . Tbc.

Frauen-Schönheit
jugendliches Aussehen u. Gesundheit |

/ verbürgt die Anwendung meiner mit
großem Erfolge angewandten Apparate

Spezialit. : Hautausreibungen
Ultra- violette Höhensonnenbestrabhmg

ElektromagnetischeMassagen.

P. Seife , Webergasse3*.»££ **,
Damen- Friseur - Etagengeschäft.

A

Annahme von Inserate,
für alle Zeitungen.

8 . Gieß, Rheinstraße 27, n. Hauptpost.

Me UAO'MM 'NAMM.
Margen Dienstag , u. Mittwoch, den 19 .Juni e.,
jeweils vorm. 9% u. nachm. 2Vj  Uhr ansangend , versteigere ich im Auftrag der
ftran Dr . Hassel Wwe. dahier , wegen Todesfall nnd Anislösung des Haushaltes,
folgende sehr gut erhaltene Mobilien usw. öffentlich merstbicteno freiwillig gegen
Barzahlung in dem Hause,

Kaiser-Friedrich-Ring 82,
3 St . , dahier

A!Iein-Erst -Autführung

Erna Morena
die rassige Künstlerin und Harry Liedke

Ei« Klavier
M kaufen gesucht.

'' Le. Bmwl. Blettditrube 15.

in

:: Asfsela ::
Der Hornau einer beidensebaft.

Unsere Sturrotrüppen am Steitocii
Yon Berry au Bac.

Neue Aufnahmen vom Kgl. Bild - u . Filmamt.

Jräulein Pfiffikus und ihre Jreier.
Köstlicher Schwank mit Lina Salten

vom Berliner Komödjenhaus.

Plüsch- u. Smprna -Trppiche, 2 sehr gute große Oelgemälde, sowie 1 Ans
kleinere Oelgemälde u. sonst. Bilder , 1 große Partie sehr seines Porzellan,
sow. ein suche res Porzellan , 24 Tassen nebst Teller a. d. Kgi. Porz .-Mannsaktur
Berlin , geschlissen« Wein-, Waffer- u. andere Mäser , versilberte Gegenstände,
wie : Suppenschüssel, Platten , Schüsseln, Saucieren . Ausgabelöffel, Löffel,
Gabeln usw., 1 Küchenschrank, Anrichte, Tisch, Stühle , fast neuer Eisschrank,
1 Eismaschine, 1 Waschmaschine, 1 Dezimalwage mit Gewichten, eine große
Anzahl feiner Perlenbesätze, Spitzen, viele gr. u. kl. schöne echte Strautzfcdern,
30 Paar neue Glacehandschuhe, 1 gr. schwarzer Damen -Schafspelz, tz Flaschen
93er Geiscnheimer - Steinacker, 1 Flasche Marisquino und noch viele, viele,
hier nicht genannte Gebrauchsgegenstände.

Bestchtigumg nur am VerfteigerungStage,

A.<i » in Bender , Auktionator und Taxator,
Gcschaftslokal: Moritzstraßc 7. — Telephon 1847.

Erst - Anff nhrnnjf.

Lied der
Colombine.

Schauspiel in 4 Akten.
. In der Hauptrolle:

Carola feile.
Ein groll angelegter glänzender Filmromani

Tulpe ist verloren
gegangen.

Kleines Lustspiel.
Unsere Hochseeflotte in Wilhelmshaven!

Amtliche hochaktuelle Aufnahmen.

Vergnügungs - Palast
Gross-Wiesbaden

Dotzheimer Str . 19. -:- Fernruf 810.
Stimmungs -Programm vom 10.—30. Juni.

Moritz Heyden
der berühmte rheinische HumoristI

Monte Crigto!
das Wunder

Marta Schaffgur
Seil -Attraktion

Dol « y Partner
die urkomischen Radfahrer

2  Kremos 2
die lustiges Ikarier!

Lewamiewska
Tanz -Stern.

Lare ’g
3 dress . Affen!

Familie Cartellas
Hervorragend « Jongleur -Szene

Anfang wochentags ' 8 Uhr . (Vorher Musik).
Sonntags 2 Vorstell . : 4 und 8 Uhr.

Vorverkauf von 11—12 und 4—5 Uhr
im Theater -Büro.

Im Cabaret
Neues Programm!

Im Restaurant j
Konzert u. Vortrage . ,

Vom 16. bis 22. Juni,
allabendlieh 8 Ehr:

Bunte
llariete - l

Abende
Veranstaltet von

feldgrauen Künstlern.
Sonntags 3 Vorstellungen*

Preise wie gewöhnlich.
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